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MX. Mpius Trajanus.

Trajanus wurde um die Mitte des ersten Jahrhunderts

nach Christo in Spanien geboren. Unter seinem Vater, der sich
durch Verdienst bis zum Consulat emporgeschwungen hatte, bil¬
dete er sich zum Krieger. Abgehärtet gegen die Beschwerden

seines Standes, von hoher, edler Gestalt, voll Geistesgegenwart
und Umsicht, würdig und doch leutselig in seinem Betragen,
wurde er bald der Liebling der Soldaten. Seine Kriegsthaten
in Asien und am Rhein erwarben ihm die Consulwürde, ltitb
nach dem Tode des menschenfreundlichen Kaisers M. Coccejus
Nerva, der ihn an Sohnes Statt angenommen hatte, bestieg
er den Thron (98).

Trajanus ist einer der vortrefflichsten Fürsten, welche die
römische Geschichte aufzuweisen hat. Er gab dem Volke und
seinen Stellvertretern mehr Antheil an der Staatsverwaltung,
veruünderte die Abgaben, verbesserte die Gesetze und unterzog
sich selbst denselben wie der gemeinste Bürger. Dem Befehls¬
haber seiner Leibwache überreichte er das Schwert mit den Wor¬
ten: „Für mich, wenn ich gut regiere; wider mich, wenn ich
schlecht regiere!" Den öffentlichen Gebeten, welche jährlich für
das Wohl des Kaisers dargebracht wurden, fügte er die Worte
bei: „Wenn er den Staat gut und zur allgemeinen Wohlfahrt
regiert." Sorgfältig in der Wahl seiner Beamten, vertraute
er nur Männern von anerkannter Einsicht und Rechtlichkeit

Staatsämter an. Durch Einfachheit und Sparsamkeit in seiner
Hofhaltung verschaffte er sich die Mittel, die Wissenschaften zu
befördern und dem Staate ein Wohlthäter zu seyn. Wenn
Theurung entstand, so steuerte er dem Mangel aus seinen Vor¬
rathshäusern; 5000 arme Kinder wurden auf seine Kosten erzo¬
gen. Er baute neue Straßen, Brücken, Häfen, beförderte über-
haupt durch Erleichterung des Verkehrs den Wohlstand und ver¬
schönerte die Stadt durch herrliche Gebäude. Viele Herrscher
tragen schöne Beinamen, welche mit ihrer Handlungsweise in


